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1

Der Verein für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V. ist der Gründerverein der Rasse, anerkannt vom VDH und 
der FCI. Zum Zwecke der Erhaltung und Fortentwicklung der Rasse und der in § 3, Ziff. 2 der Satzung des SV 
(Hauptverein) festgelegten Vereinsziele im allgemeinen und im besonderen zur Abwicklung der für die Zucht 
unentbehrlichen Zuchtveranstaltungen erlässt der SV nachstehende „Zuchtschauordnung”. Sie hat satzungs-
gleiche Wirkung.
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I.	 �Begriffsbestimmungen und Zuständigkeiten

	� Der Verein führt Zuchtschauen für die Varietä-
ten des Deutschen Schäferhundes „Stockhaar“ 
und „Langstockhaar mit Unterwolle“ durch. 
Die Vorführung der Hunde erfolgt entspre-
chend ihrer Haarart in getrennten Klassen und 
Zuchtgruppen.

1.	 Es werden unterschieden:

1.1.	 Ortsgruppen-Zuchtschauen

1.2.	 Landesgruppen-Zuchtschauen

1.3.	� Spezialzuchtschauen für die Rasse “Deutscher 
Schäferhund”, die an VDH-Ausstellungen (al-
ler Rassen) angegliedert werden.

1.4.	 Bundessiegerzuchtschau

2.	 �Ortsgruppenzuchtschauen werden von den 
SV-Ortsgruppen als verantwortliche Veran-
stalter durchgeführt.

2.1.	� Ortsgruppen-Zuchtschauen bedürfen eines 
genehmigten Terminschutzes durch die HG 
über die Landesgruppe.

2.2.	� Die Terminpläne und -vergabe für Ortsgrup-
pen-Zuchtschauen erfolgen durch die jeweili-
ge Landesgruppe.

2.3.	� Die Festlegung der Richter für Ortsgruppen-
Zuchtschauen obliegt der durchführenden 
Ortsgruppe, die auch den Auslagenersatz für 
die Zuchtrichter zu leisten hat.

2.4.	� Die durchführende Ortsgruppe einer Orts-
gruppen-Zuchtschau hat den Nachweis über 
einen bestehenden Veranstaltungs-Versiche-
rungsschutz zu führen.

2.5.	� Die durchführende Ortsgruppe ist für einen 
organisatorisch einwandfreien Ablauf, sowie 
für die Einhaltung aller geltenden Bestimmun-
gen gegenüber dem SV verantwortlich.

	� Hierzu gehört die Zurverfügungstellung von 
zwei ausreichend großen Ringen in den Fällen, 
in denen mindestens zwei Richter verpflich-
tet worden sind (ausgenommen hiervon sind 
Hallenschauen), die zügige Abwicklung der 
zu richtenden Klassen  und die anschließende 
Preisverteilung.

3.	 Landesgruppen-Zuchtschauen

3.1.	� Jede SV-Landesgruppe hat pro Jahr in ihrem 
Landesgruppenbereich eine Landesgruppen-

Zuchtschau auszurichten. Sie kann eine Orts-
gruppe ihres LG-Bereiches mit der Durchfüh-
rung ganz bzw. teilweise beauftragen.

3.2.	� Die Termine der LG-Zuchtschauen werden im 
Zuchtausschuss in einem langfristigen Termin-
plan festgelegt.

	� Die LG-Zuchtschauen finden ausschließlich an 
Sonntagen statt. Jeweils drei angrenzende Lan-
desgruppen haben eine Terminsperre für Orts-
gruppen-Zuchtschauen für diesen Termin.

3.3.	� Die Festlegung der amtierenden Richter ob-
liegt der jeweiligen Landesgruppe.

	� Jeder Landesgruppe stehen mindestens drei 
amtierende Richter der Bundessiegerzucht-
schau zu, sofern sie ihr Richteramt an diesem 
Wochenende ausüben.

3.4.	� Die Landesgruppen-Zuchtschau bedarf eines 
genehmigten Terminschutzes durch die HG.

3.5.	� Für den Versicherungsschutz der LG-Zucht-
schau gilt das unter 2.4 Ausgeführte.

4.	 �Spezialzuchtschauen für die Rasse “Deut-
scher Schäferhund”, die einer VDH-Ausstel-
lung angegliedert sind

4.1.	� Zuchtschauen können als Ortsgruppen-Spe-
zialzuchtschauen oder als Landesgruppen-
Spezialzuchtschauen an eine VDH-Ausstellung 
als selbständige Veranstaltung angegliedert 
werden. Es gelten uneingeschränkt hierfür die 
Bestimmungen unter I.2. und/oder I.3. dieser 
Zuchtschauordnung.

4.2.	� Parallel hierzu gelten die entsprechenden Re-
gelungen der Zuchtschauordnung des VDH.

4.3.	� Die auf der Spezialzuchtschau amtierenden 
Richter müssen im Besitz eines VDH-Richter-
ausweises sein.

5.	 Bundessiegerzuchtschau/Weltchampionat  
	 für Deutsche Schäferhunde

	� Der SV führt pro Jahr eine Bundessiegerzucht-
schau/ein Weltchampionat für Deutsche Schä-
ferhunde, in der Regel im Monat September, 
durch.

5.1.	� Der Veranstalter ist der Hauptverein, der mit 
der Durchführung eine Landesgruppe beauf-
tragt. Teilbereiche im Rahmen der Durchfüh-
rung können der Landesgruppe übertragen 
werden.
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5.2.	� Die Vergabe und die Terminfestlegung wird 
vom Hauptverein beschlossen.

5.3.	� Die Benennung der amtierenden Richter ob-
liegt dem Vorstand.

5.4.	� Zusätzlich gelten Durchführungsbestimmun-
gen. Änderungen dieser Bestimmungen wer-
den vom SV-Vorstand nach Anhörung des 
Zuchtausschusses beschlossen, sofern sie nicht 
Satzungen und Ordnungen betreffen.

6.	 Zuchtschau auf dem Bundesleistungshüten

	� Der SV führt pro Jahr ein Bundesleistungs-
hüten durch. Auf dem Bundesleistungshüten 
kann eine Zuchtschau nur für HGH-Klassen 
durchgeführt werden.

6.1.	� Der Veranstalter der Zuchtschau ist der Haupt-
verein. Die Durchführung obliegt der Landes-
gruppe, die mit der Durchführung des Bun-
desleistungshütens beauftragt ist.

6.2.	� Die Vergabe und die Terminfestlegung wird 
vom Hauptverein beschlossen.

6.3.	� Die Benennung der amtierenden Richter ob-
liegt dem Vorstand.

6.4.	� Zusätzlich gelten die Durchführungsbestim-
mungen zum Bundesleistungshüten.

II.	 Organisation der Zuchtschauen

1.	 �Für die Zuchtschauen nach I.1 ist ein Schau-
führer (Katalog) zwingend vorgeschrieben.

1.1.	� Im Schauführer müssen alle Hunde, die zur 
Vorführung gelangen sollen, mit Namen, 
Zuchtbuch- bzw. Registriernummer (Anhang-
register), Wurftag, Elternangabe, Name / 
Wohnort des Züchters und Name / Wohnort 
des Eigentümers aufgeführt sein.

1.2.	� Es dürfen nur Hunde zur Veranstaltung an-
genommen und im Schauführer ausgedruckt 
werden, die:

1.2.1.	� im Zuchtbuch oder Anhangregister des SV 
(SZ) oder in einem von einem vom SV an-
erkannten Verein geführten Zuchtbuch oder 
Anhangregister eingetragen und anhand einer 
Tätowier- bzw. Chipnummer identifizierbar 
sind,

1.2.2.	 über 12 Monate alt sind,

1.2.3.	 frei von Anzeichen von Krankheiten sind,

1.2.4.	� nicht mit Nachkommen-Eintragungssperre be-
legt sind,

1.2.5.	 im Eigentum von SV-Mitgliedern stehen,

1.2.6.	� nicht im Eigentum von Personen stehen, für 
die eine Veranstaltungssperre rechtskräftig 
ausgesprochen wurde.

1.2.7.	� Hündinnen dürfen ab dem 42. Tag der Träch-
tigkeit nicht mehr vorgeführt werden. Säugen-
de Hündinnen dürfen erst ab dem 42. Tag nach 
dem Wurftag der Welpen vorgeführt werden.

1.2.8.	� Meldeschluss ist spätestens für den letzten 
Montag vor der Veranstaltung 24:00 Uhr fest-
zulegen. Der HG müssen die Meldungen be-
vorzugt per Mail für die SID-Vorbereitungen 
bis spätestens Mittwoch, 12.00 Uhr, vorliegen. 
Nicht gemeldete oder nachträglich gemeldete 
Hunde dürfen an der Veranstaltung nicht teil-
nehmen.

	� Hunde, die fristgerecht gemeldet wurden, aber 
aufgrund von technischen oder organisatori-
schen Fehlern nicht im Zuchtschaukatalog ab-
gedruckt sind, können eine Startberechtigung 
erhalten, wenn die Meldung fristgerecht der 
HG vorlag.

1.2.9.	� Es ist nicht gestattet, einen Hund für mehre-
re Zuchtschauen am gleichen Tag zu melden. 
Mehrfachmeldungen ziehen ein Startverbot 
für alle Zuchtschauen, zu denen der Hund ge-
meldet wurde, nach sich.

1.3.	� An Zuchtschauen dürfen nur Personen Hunde 
vorführen, die die Mitgliedschaft im SV nach-
weisen können.

2.	 Klasseneinteilung

	� Die auf Zuchtschauen ausgestellten Tiere wer-
den jeweils für die Haarart „Stockhaar“ und 
die Haarart „Langstockhaar mit Unterwolle“ 
in Klassen eingeteilt.

	� Als Stichtag gilt bei mehrtägigen Schauen der 
erste Veranstaltungstag.

2.1.	� Jugend-Klassen für Hunde vom vollendeten 
12. Lebensmonat bis unter 18 Monate.

2.2.	� Junghund-Klassen für Hunde vom vollende-
ten 18. Lebensmonat bis unter 24 Monate.
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2.3.	� Offene Klasse für Hunde ab dem vollendeten 
2. Lebensjahr.

	� Offene Klassen können nur auf Ortsgruppen- 
oder Landesgruppenzuchtschauen durchge-
führt werden.

2.4.	� Gebrauchshund-Klassen für Hunde ab dem 
vollendeten 2. Lebensjahr.

2.5.	� Hunde nach II.2.4. müssen 

	 –	� eine erfolgreich abgelegte SV-Wesensbe-
urteilung oder eine als gleichwertig an-
erkannte Wesensbeurteilung (gilt für Hun-
de ab Wurftag 1.7.2020)

	 –	� eine der nachfolgend aufgelisteten, fach-
spezifischen Gebrauchshundeprüfungen 
auf einer SV-termingeschützten Veranstal-
tung oder einer Veranstaltung im Ausland 
bestanden haben:

		  •	� SV-Zuchtanlagenprüfung (ZAP),

		  •	� Internationale Gebrauchshundeprüfung 
(IGP 1-3) 

		  •	� SV-Rettungshundeprüfung (RH2), 

		  •	� SV-Spürhundegebrauchshundeprüfung 
(SGP2)

		  •	� Internationale Fährtenhundprüfung 
(IFH2)

		  •	� erfolgreich abgelegte Agility-Prüfung 
(A2)

		  •	� erfolgreich abgelegte Obedience- 
Prüfung  (O2)

		  •	� oder ein als gleichwertig anerkann-
tes Ausbildungskennzeichen.

	� Zusätzlich können Ausbildungskennzeichen 
aus den Bereichen außerhalb des SV anerkannt 
werden. Das Anerkennungsverfahren regeln 
die Durchführungsbestimmungen zur Zucht-
ordnung.

2.6.	 Herdengebrauchshunde

	 a) �Hunde über 24 Monate müssen das Ausbil-
dungskennzeichen HGH aufweisen. Dieses 
muss bei einem vom SV anerkannten HGH-
Richter erworben worden sein.

	 b) �Hunde der Jugend-/Junghundklassen kön-
nen auch ohne Ausbildungskennzeichen 
ausgestellt werden, wenn der Eigentümer 

als Schäfer oder Schafhalter die Mitglied-
schaft in seinem zuständigen Schafzucht-
verband nachweisen kann. Alternativ kann 
dies über die Betriebsnummer beim zustän-
digen Landwirtschaftsamt erbracht werden. 
Jährlich ist eine neue Bescheinigung vorzu-
legen. Dies entfällt bei Berufsschäfern.

	� Sonderbestimmungen für die Zuchtschau auf 
dem Bundesleistungshüten:

	� Abweichend zu den Regelungen in Ziffer 2.6. 
b) können Hunde der Jugend-/Junghundklas-
sen nur ausgestellt werden, wenn der Eigentü-
mer als Berufsschäfer über seine Betriebsnum-
mer beim zuständigen Landwirtschaftsamt 
erfasst ist.

2.7.	 Zuchtgruppen

	 a) �Eine Zuchtgruppe bei einer Zuchtschau be-
steht aus mindestens drei, höchstens vier 
Tieren einer Zuchtstätte, die auf der jewei-
ligen Zuchtschau vorgeführt wurden und 
die Mindestzuchtbewertung „Gut“ erhalten 
haben.

	 b) �Die Ablaufbestimmungen des Zuchtgrup-
penwettbewerbes anläßlich der Bundes-
siegerzuchtschau/des Weltchampionates 
für Deutsche Schäferhunde werden in den 
Durchführungsbestimmungen der Bundes-
siegerzuchtschau geregelt.

	 c) �Jeder Aussteller ist verpflichtet, den Hund, 
der zur Standmusterung seiner Klasse vor-
geführt wird, dem Züchter für den Zucht-
gruppenwettstreit zur Verfügung zu stellen. 
Folgt ein Aussteller einem solchen Verlan-
gen des Züchters nicht, so kann der Hund 
am weiteren Einzelwettbewerb nicht teil-
nehmen bzw. eine bereits vergebene Bewer-
tung ist in die Bewertung „ungenügend“ 
umzuwandeln.

	 d) �Die Tiere einer Zuchtgruppe müssen die 
gleiche Haarart aufweisen.

	 e) �Alle Tiere der Zuchtgruppe müssen als ge-
schlossene Gruppe dem amtierenden Rich-
ter vorgestellt werden. Dem Züchter ist 
freigestellt, ggf. mehrere Zuchtgruppen zu 
stellen. 

	 f) �Die Zuchtgruppe wird nach den hierfür 
geltenden Beurteilungskriterien bewertet: 
Einheitlichkeit der Gruppe (40 %) und Qua-
lität der Einzeltiere (40 %) unter Berücksich-
tigung möglichst vieler Elterntiere (20 %). 
Hinsichtlich der Zahl der Elterntiere ist die 
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Obergrenze der diesbezüglichen Bewertung 
bereits erreicht, wenn die Zuchtgruppe 4 Vä-
ter und 4 Mütter aufweist.

	 g) �Bei der Bundessiegerzuchtschau/dem Welt-
championat für Deutsche Schäferhunde 
werden die einzelnen Zuchtgruppen dem 
amtierenden Richter am Freitag vorgestellt 
und von diesem beurteilt. Sollte ein in der 
Zuchtgruppe am Freitag vorgeführter Hund 
bis zur Endbeurteilung aller Zuchtgruppen 
erkranken, so steht es dem Züchter frei, am 
weiteren Wettbewerb teilzunehmen oder 
aber die Zuchtgruppe zurückzuziehen. Er-
krankt mehr als ein Hund, kann die Zucht-
gruppe am weiteren Wettbewerb nicht mehr 
teilnehmen.

2.8.	� Zur Förderung der Zucht kann für Hunde im 
Alter von 9 - 12 Monaten eine Nachkommen-
schau ohne Erhalt von Zuchtbewertungen ab-
gehalten werden.

	� Zur Förderung der Zucht kann ausschließlich 
auf Schauen für jugendliche Hundeführer für 
Hunde im Alter von 6 - 9 Monaten sowie 9 - 12 
Monaten eine Nachkommenschau ohne Erhalt 
von Zuchtbewertungen abgehalten werden. In 
der Klasse von 6 bis 9 Monaten ist auf Orts-
gruppen- und Landesgruppen-Jugendschauen 
eine Mitgliedschaft des jugendlichen Hunde-
führers im SV nicht zwingend notwendig.

	� Diese ist nur in Verbindung mit einer LG- und 
OG-Zuchtschau möglich. Die Veranstaltung ist 
der Zuchtschau am gleichen Tage vorzuschal-
ten.

	� Die Beurteilung kann nur von SV-Zuchtrich-
tern vorgenommen werden.

2.9.	� Hunde über sechs Jahre erhalten die Möglich-
keit in einer eigenen Klasse, der Veteranenklas-
se, vorgeführt zu werden.

	� Es erfolgt keine Bewertung, wohl aber eine 
Rangierung und Platzierung.

3.	 Beurteilungen

	� In Nachwuchsklassen nach 2.7. können nach-
stehende Beurteilungen vergeben werden:

	 “vielversprechend”

	� Tiere, die dem Rassestandard voll entsprechen 
oder geringgradige Einschränkungen im ana-
tomischen Bereich aufweisen

	 “versprechend”

	� Tiere, die dem Standard entsprechen, mit deut-
lich erkennbaren anatomischen oder entwick-
lungsbedingten Einschränkungen

	 “weniger versprechend”

	� Tiere, die sich in Bezug auf ihre Unbefangen-
heit beeindruckt zeigen bzw. zuchtausschlie-
ßende Mängel aufweisen

	� Die Beurteilungen stellen keine Bewertung im 
Sinne einer Zuchtbewertung dar.

4.	 Bewertungen

4.1.	� Auf Zuchtschauen nach I.1.1 bis 1.3 können 
nachstehende Bewertungen vergeben werden:

	 – “Vorzüglich”

	� Tiere in der Gebrauchshundklasse, die bei An-
legung eines strengen Maßstabes voll dem 
Rassestandard entsprechen (Über- und Unter-
größe ausgesetzt bis 31.12.2025), sich selbstsi-
cher und unbefangen darstellen und schuss-
gleichgültig sind, die die Stempel über die 
Gelenkbefunde der Hüften und Ellenbogen 
mit Befunden normal, fast normal oder noch 
zugelassen in der Ahnentafel und, wenn sie 
über 3 1/2 Jahre alt sind, die Ankörung nach-
weisen. Doppelte Prämolaren 1 sind möglich

	 – “Sehr Gut”

	� als Höchstbewertung in den Junghund- und 
Jugendklassen sowie der Offenen Klasse für 
Tiere, die dem Rassestandard voll entspre-
chen (Über- und Untergröße ausgesetzt bis 
31.12.2025), in den Gebrauchshundklassen für 
Tiere, die den Voraussetzungen für “Vorzüg-
lich” entsprechen, mit geringgradigen Ein-
schränkungen im anatomischen Bereich.

	� Auch anatomisch einwandfreie Tiere mit 
Maßüber- und Maßunterschreitungen bis 1 
cm, (Über- und Untergröße ausgesetzt bis 
31.12.2025), das Fehlen von 1-mal Prämolar 1 
oder einem Schneidezahn ist möglich.
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	 – “Gut”

	� für Tiere, die dem Standard entsprechen (Über- 
und Untergröße ausgesetzt bis 31.12.2025), 
mit deutlich erkennbaren anatomischen Ein-
schränkungen. Das Fehlen von 2-mal Prämolar 
1 oder 1-mal Prämolar 1 und einem Schneide-
zahn oder 1-mal Prämolar 2 oder 1-mal Prämo-
lar 3 oder 2 Schneidezähnen oder 1-mal Prä-
molar 2 und einem Schneidezahn oder 1-mal 
Prämolar 2 und 1mal Prämolar 1 oder 2-mal 
Prämolar 2 ist möglich.

	 – “Ausreichend”

	� für Tiere, die am Tag der Veranstaltung sich 
schussempfindlich oder in Bezug auf Unbe-
fangenheit beeindruckt zeigen oder in ihrer 
Gesamtverfassung einschließlich der anatomi-
schen Gegebenheiten eine höhere Bewertung 
nicht zulassen.

	 – “Ungenügend”

	� für Tiere, die sich schussscheu zeigen, im We-
sensverhalten und in der Unbefangenheit be-
einträchtigt sind oder zuchtausschließende 
Mängel haben.

	� Für Tiere mit Maßüber- oder Maßunterschrei-
tungen von mehr als 1 cm (ausgesetzt bis 
31.12.2025).

	� Die Bewertung “Ungenügend” ist mit einer 
„Nachkommen-Eintragungssperre“ verbun-
den, die der amtierende Zuchtrichter zu bean-
tragen hat.

	 Ziffer III Punkt 2 regelt Sonderfälle.

4.2.	� Auf der Bundessiegerzuchtschau/dem Welt-
championat für Deutsche Schäferhunde wird 
außer den Bewertungen nach 4.1. zusätzlich 
die Bewertung „Vorzüglich-Auslese“ verge-
ben, die den Nachweis von weiteren Kriterien 
voraussetzt:

	� Für die V-Ausleseklasse kommen nur Hunde 
in Frage, die angekört sind und bei der An-
körung die TSB-Bewertung „ausgeprägt“ er-
halten haben, Hunde mit vollständigem, ein-
wandfreiem Gebiss und die mindestens das 
Ausbildungskennzeichen IGP 2 führen.

	� Sie müssen aus Kör- und Leistungszucht stam-
men und einen Gelenkbefund der Hüften und 
Ellenbogen „normal“ oder „fast normal“ nach-
weisen können.

4.3.	� Äußere Einwirkungen, die zu einer Teilbeschä-
digung von Zähnen oder zu deren völligem 

Fehlen führen, bleiben ohne Auswirkungen 
auf die zu vergebende Zuchtbewertung.

	� Die Voraussetzung dafür ist jedoch, dass das 
ehemalige Vorhandensein gesunder, kräftiger 
Zähne bzw. eines einwandfreien Scherenge-
bisses zweifelsfrei nachgewiesen wird und auf 
der Ahnentafel bzw. der Registrierbescheini-
gung (Anhangregister) bestätigt ist.

	� Der Nachweis kann wie folgt gegenüber dem 
amtierenden Zuchtrichter geführt werden:

	 1.	 a) �Nachweis der Vollständigkeit und des 
Vorhandenseins gesunder, kräftiger Zäh-
ne und

		  b) eines einwandfreien Scherengebisses

		�  durch die Vorlage des Beurteilungs- und Be-
wertungsheftes bzw. durch Vorlage der Ah-
nentafel oder der Registrierbescheinigung 
(Anhangregister), in dem ein Zuchtrichter 
den Gebissstatus frühestens im Alter von 
12 Monaten nach persönlicher Überprü-
fung beschrieben und bestätigt hat, oder 

	 2.	� Vorlage des Körscheins, in dem Zahn- und 
Gebissstatus bei der Ankörung festgehalten 
wurden, oder

	 3.	� Vorlage der Ahnentafel bzw. Registrierbe-
scheinigung (Anhangregister) mit entspre-
chendem Eintrag des Zuchtbuchamtes über 
den fehlenden oder teilbeschädigten Zahn.  

	� Dem Zuchtbuchamt gegenüber muss in allen 
Fällen, in denen ein Nachweis gemäß 1 oder 
2 nicht geführt werden kann, bei Fehlen eines 
Zahnes eine Röntgenaufnahme in Verbindung 
mit einem Attest eines vom SV zugelassenen 
HD-Tierarztes oder eines Tierarztes für Tier-
zahnheilkunde vorgelegt werden. Auf der 
Röntgenaufnahme müssen zumindest Teile 
der Zahnwurzel oder das Zahnfach nachge-
wiesen werden. Bei Teilbeschädigungen muss 
ein Attest eines vom SV zugelassenen HD-
Tierarztes oder eines Tierarztes für Tierzahn-
heilkunde vorgelegt werden. Dies gilt auch in 
den Fällen, in denen bei der Überprüfung ge-
mäß Ziffer 1 bereits Teilbeschädigungen oder 
das Fehlen von Zähnen festgestellt werden.

III.	 Sonstige Bestimmungen

1.	� Für gemeldete, nicht vorgeführte Tiere ist die 
volle Meldegebühr zu entrichten.

2.	� Hunde, die zur Beurteilung vorgeführt wur-
den (Standbeurteilung) und im weiteren Ver-
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lauf ohne ausdrückliche Genehmigung des 
amtierenden Zuchtrichters aus der Konkur-
renz genommen werden, müssen mit der Note 
“Ungenügend” bewertet werden und erhalten 
eine Veranstaltungssperre von 6 Monaten. Mit 
der Note “Ungenügend” ist eine Nachkom-
meneintragungssperre verbunden, die mit der 
Vergabe der Bewertung in Kraft tritt und vom 
Richter der HG mitgeteilt wird.

3.	� Ein Richterurteil auf Zuchtschauen ist endgül-
tig. Ein Einspruch dagegen ist nicht zulässig.

4.	� Der Aussteller ist zu wahrheitsgemäßen An-
gaben über seinen Hund verpflichtet. Täu-
schungsversuche führen zur Einleitung eines 
Vereinsstrafverfahrens.

5.	� Der Aussteller ist zu sportlichem Verhalten und 
Vorführen verpflichtet. Zuwiderhandlungen 
können zur Disqualifikation seines Hundes, 
zum Platzverweis und/oder zur Einleitung 
eines Vereinsstrafverfahrens führen. Wer ab-
sichtlich verlangte Angaben nicht beantwortet 
oder falsche Angaben macht, auch wer an sei-
nem Hunde Änderungen oder Eingriffe macht 
oder duldet, die geeignet sind, den Richter zu 
täuschen, verliert eine dem Hund auf dieser 
Veranstaltung bereits zuerkannte Auszeich-
nung und kann, je nach Schwere des Falles, 
von ferneren Veranstaltungen ausgeschlossen 
oder mit einer Vereinsstrafe belegt werden.

6.	� Es ist nicht zulässig, auf Zuchtschauen Hunde 
zu richten, die sich im Eigentum oder Besitz 
eines auf dieser Schau amtierenden Richters 
befinden bzw. deren Halter er ist. Äußerste Zu-
rückhaltung sollte bei Hunden geübt werden, 
die im Eigentum, Besitz oder Haltung von na-
hen Angehörigen stehen. Diesen stehen gleich 
Lebens-, Zucht-, Eigentümer- und Hausge-
meinschaften u.ä.

	� Es ist amtierenden Richtern der SV-Bundes-
siegerzuchtschau/des Weltchampionates für 
Deutsche Schäferhunde nicht gestattet, auf 
LG-Zuchtschauen und der SV-Bundessieger-
zuchtschau/dem Weltchampionat für Deut-
sche Schäferhunde zu richten, die sich in den 
letzten 12 Monaten in ihrem Eigentum, Mit-
eigentum oder Besitz befunden haben (maß-
gebend ist das Meldedatum des Eigentums-
wechsels). Dies gilt ebenso für Hunde, die sie 
gezüchtet haben, sowie die im Eigentum, Mit-
eigentum oder Besitz von nahen Angehörigen 
(1. und 2. Grades) stehen. Nahen Angehörigen 
stehen Lebensgemeinschaften, Eigentümerge-
meinschaften und Hausgemeinschaften gleich.

7.	� Bei der Präsentation im Stand sind die Hunde 
dem Richter ohne wesentliche Hilfe (natürli-
cher Stand) vorzustellen.

8.	� Die Hundeeigentümer erklären mit der Mel-
dung des Hundes zu einer SV-Veranstaltung 
ihr Einverständnis zur Entnahme von Haar-
proben, die auf Anweisung des amtierenden 
Richters, von diesem oder der von ihm beauf-
tragten Person entnommen werden können. 
Die Haarproben sind der HG einzusenden. Die 
Haarprobe dient dem Zweck, sie auf Farbmani-
pulationen des Hundes untersuchen zu lassen. 
Der/Die Eigentümer sind verantwortlich. Soll-
te sich der Verdacht auf Farbmanipulation be-
stätigen, sind die Kosten des Untersuchungs-
verfahrens von dem/den Eigentümer/n des 
untersuchten Hundes zu tragen. In diesem Fall 
wird die Bewertung aberkannt, der betroffene 
Hund mit einer Sperre des Zuchtbuches und 
des Anhangregisters von 12 Monaten ab dem 
Tage der Feststellung belegt. Gegen die/den 
Eigentümer wird ein Vereinsordnungsverfah-
ren eingeleitet. Bei Nichtbestätigung der Ma-
nipulation trägt der SV die Untersuchungskos-
ten.

9.	� Es ist nicht zulässig, beim Anrufen der Hun-
de akustische Hilfsmittel einzusetzen, die 
elektrisch, durch Gas oder durch Druckluft 
verstärkt werden. Ebenso ist es untersagt, Pis-
tolen, Peitschen, Schutzarme oder Ähnliches 
einzusetzen.

	� Zuwiderhandlungen können zur Disqualifika-
tion des Hundes, zum Platzverweis des Anru-
fers und zur Einleitung eines vereinsinternen 
Verfahrens gegen den Eigentümer und den 
Anrufer führen.

10.	� Zuchtschauen können das ganze Jahr durchge-
führt werden.
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